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Auflistung der Projekte und Maßnahmen aus den Arbeitsschwerpunkten der

Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit - 2007

1. Bandarbeit

mit Jugendlichen der Kreativitätsschule BGL und dem „UFO“

Seit Mai 2007 gab es eine Kooperation mit dem Jugendkulturhaus der AWO, genannt „UFO“
Kölner Str. in Bergisch Gladbach. Junge Musiker im Alter von 12 — 18 Jahre wurden dort von
den Musikpädagogen der Kreativitätsschule e.V. angeleitet:
Insgesamt wurden regelmäßig 32 Teilnehmer erreicht: davon 28 männlich’ 4 weiblich.
Sie erhielten ab Mai 2007 1x/ Woche Unterricht. Aus diesen Schülern haben sich zahlreiche

Kleingruppen und Ensembles im Instrumentalbereich Gitarre’ Bass’ Schlagzeug und bisher 3
Bands formiert.

2. Videoprojekt =

Im Bereich der Offenen Ganztagsschule „An der Strunde“ in Bergisch Gladbach - Zentrum
fand ein Video-Projekt mit 20 Kinder des 3. und 4. Schuljahres statt. Die Kinder waren im
Alter von 8 - 10 Jahre. Es war ein multikulturelles Projekt an den türkische, polnische und

auch deutsche Kinder beteiligt waren. Die TeilnehmerInnen agterten vor und hinter der

Kamera. Zuerst entwickelten sie eine Geschichte. Es entstand eine Detektivgeschichte:
„Kommissar Cem und sein 1. Fall“. Darüber hinaus kreierten Sie noch ihr eigenes

Nachrichtenmagazın „IV Strunde“. Hier wurde über aktuelle Ereignisse an der Schule und

aus dem Leben der Schülerinnen berichtet. Unterbrochen wurden die Nachrichten von kurzen,
natürlich selbst gedrehten „Werbe- Spots“.

3, Theater-Projekt

in Kooperation mit der 8. Klasse der „Wilhelm -— Wagener Schule“ und dem Jugendzentrum

„KREA - Jugendclub“ fand diese theaterpädagogische Bildungsveranstaltung statt. Titel
lautete: „Ich hab doch keine Angst!“.

4. Sitz-Welten

mit Jugendlichen der Kreativitätsschule und des Krea-Jugendclubs
15 Jugendliche im Alter von 12 - 14 Jahre gestalteten das Außengelände der
Kreativitätsschule

6. Einwöchiger Zirkusworkshop in Gronau
Sommerferien mit 23 Kindern im Alter von 7 bis 13 Jahren

7. Einwöchiger Zirkusworkshop in der Hauptschule Herkenrath
17 Schüler/innen der 6. Klasse

8. Zwei - Zirkus-Schnuppertage für Kinder aus dem Hermann-Löns-Viertel
2 Nachmittage mut 14 Kindern im Alter von 5 bis 9 Jahre

9, Zweitägiger Kompetenzcheck
16 Schüler/innen der 8. Klasse der Hauptschule Ahornweg (Zirkusarbeit)
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10. „Love Music — Hate Racism“ — Eine politische und jugendkulturelle Veranstaltung

zum Thema „Rechtsrock“

Zielgruppe: Musik- und politisch interessiert junge Menschen ab 16 Jahre aus Bergisch
Gladbach — ca. 200 Besucher/innen; Offene Abendveranstaltung; Vortrag zu „Rechtsrock“
und Konzert

11. „Junge sein, junger Mann werden: Jungentage im ZAK“
Präventionsangebot zum Thema Geschlechteridentität; Zielgruppe: 44 Jungen zwischen 12
und 13 Jahren - 7. Klassen des Albertus-Magnus-Gymnasiums in Kooperation mit dem
Fachdienst Prävention; 3 mal 1 Projekttag (halbe Tage) plus jeweils eine Schulstunde zur
Vorbereitung

12. „Sexy, Strong and Beautyful“
Stärkung des Selbstbewusstseins und Selbstvertrauens bei Mädchen in der Pubertät (im
FrESch)

Selbstbehauptungswochenende mit 20 Mädchen im Alter von 10 bis 14 Jahren

13. „let’s talk about ...“

...über den verantwortungsvollen Umgang mit Freundschaft, Liebe und Sexualität (R.OT.
Gronau), in Kooperation mit dern Fachdienst Prävention und Esperanza; 1 Woche - 10
Schulklassen.

14. „Teens in Takt“

HipHop Tanz-Workshop im FrESch, 10 x eine Stunde

15, "Gemeinsam stark ohne Drogen” im FrESch
17 Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 14 Jahren; 4-tägiges Selbstbehauptungstraining

16. „Lerne dich und deine Grenzen kennen“

kletterprojekt der K.O.T. Gronau;

17. „Iry an find out“

Theaterprojekt zur Gewaltprävention K.O.T. Gronau (12.10.2007 - 20.06.2008)

18. Tontechniker- Kurs im Ql

2

59



Anlasa & &
/ arıarl

E | | |

6. Klasse Haup sch wule
u. ie „ee

ii ° er) u Be

n Er 2 0
_ a ae N Fe en:

erFe Kr N..; 2 ua TE [POS Te - Web Be, 5805 =HE i ee) 2 ee Eier: Dres „A BeEr mE= :ze wower. +7 : Een SEE i u ire Eee RR 2 mr En. ss a NEE Zi iDEREN... ns NEr va 3SE De ae BrTrTEE Ta ur a .. F je. £) AER ae Dr h Ige age ZUR. 'n- = GE: ve Ar [2:: SEE MMN En rat PN B ze £ Ele Bi ; mnn er ee: Eu Bu Ku UF en 15 rt ..u 2% E u A Er el ee b uü Year) aBon m f Bi: 7 RE Er"  .En Pa N Br ar De le 7EEE iR:Fin 925 309 Se aCa -\ Eh hN 4 10 Mn i a: a 4 B= a Bi SE Br Ka = EEE EEE u 'u = 55 i LENER 33,5% iu } 7 en \ h B " N Be ErIn 0  . \, Bu BE R e
E = EN N 2 Eu ee 5A RE“, ER u We 21Ve 9° 0 ©" a eG BEN u
u : =: ww: Te De

SB ne SS i RIES 5 ee:a ER j IE - Foo: ir. em Eten: ga, Sera,53: T ur re N ee ""
ee 7 u. Se Ba h eeRN Br T fe Dt NE a et 3Pe ne BE u Se a We aE. j rn RD sen: ar ET nr

, nn ee. Fa SR Y Be DE
u! BE 3 AR Er 4 a i . nneW ö 5 Be B 4 u . FIE rn = EB En

mw. M FE u) u 2. ‚ er neAUs PETERS, TE, Sr > n i sea j dan un i. er Rn er) BscrER Ri i | .
: . ie 0nee a Km, Br Frk Face an a Bee. ne 5 i REN af j eier Ko mLc, a u 2 TeErestues UErETE Bue L u nn Be a . N ERe SEE] 5 ve er Se nn u BEmo ©. z a 2 ET U urn REN el| aei a - PR En RtN re PR me SE RE DE 5 Fr läner iD De ee. SR ar reET We h Pater: Be, FÜR Peu ; en

e a " De A ia. 3 aZee
Er. A A Pike U DE eeSTE ar EEEii ER BER; FEeat En ne FEne ee fe a se Hit. 2 Pe eah2-3 Ren ie ET re Ans iauhrenne >Po #2 EnTe = a 0, E BereR un Pe TrWEL BL ar! . "ee E 5 lgB a u 5 er De En ” u‘ Br  . EN Zu Leeen a E  . Ber ER FRE EFREP)Pe u ne De ; Na: Era Bi RE BerEi, En u ie Mi : i 4” Pa I
a & ee Ps Fr u ort E84 HTTE en
a ©. : E En en By. un VeuFe 2 ag u Ph A ri

ER i ni IESrunTe r " a ns Pr FR EReREe
rl Fr A nn, tt a© 1 u "= RTITEA er EEE, he. Een Be BEE1 a Eigene, . et. oo.2: el =, Ey - E e ns uer N OERET u: Eh öEn “8 ” N . ar

Er - % ’ I H a u. Pr Bun. Pe 5 Are wre ‚ Be
a| ae 7 ei e- - en et nn Ku. h Fü j BuAu 7 Fo u nn ui . Perg BL La ai DEPc PS Fi i iu APR Are Br De.A TE Pi “ee u u Pi i [u 1 hi > ae HoBu Be. sr er EP EB en N ne 3 2 PR ae u = u

B Fu er u. Pi "lm, R Bu f R R En Er BuE
pn Fe Fa ae, Fe 15 Ei

u 5 hg j )te A u. BEN Er 61 En _.
ee ra nn ern 1 N . . a & ee Bi TR Pi Fr Den ii I enBe u u ii vw: min - . F uat N N Re TU LER E A N Be 5

Bon) un \ A ET N ErEu u N u j B =, :- a SE R W f1 ur . L FE BPMe Fan) ı 2:7 Me N x Fu u Et; Ze% , ne B De {20 Be Fe rs B © uu A “L ua „6 En I. gs DE N or  e | Mn DR aRn er u ;Vor Be BT er FR2 en Br hi [u re Fr 4 “ u wiA B Ei Ri KU ar I Een Er 4 j EP Sru Rn En Ep ne Ei g ge j we;Su En Er u Ei Er mn 5 aM ® u .:.23 SZENE we Er es FE AN Sn . BEE Rn



Evaluation

Zirkusworkshop
6. Klasse Hauptschule

20.-24.08.2007 |

| Projektskizze

Zum ersten Mal führte das Cafe Leichtsinn in Kooperation mit einer Schule ein
Zirkusworkshop durch. Eine 6. Klasse der Hauptschule Ahornweg — Zweigstelle Herkenrath
nahm für eine Woche außerhalb der Projektwoche an der Zirkuswoche teil. Ziel dieser i

Woche war, den Schüler/innen außerhalb der Unterrichteinheiten Lermerfahrungen zu
ermöglichen. Die Schüler/innen sollten die Möglichkeit erhalten, sich im Klassenverband
einmal anders zu begegnen und so die üblichen Rollenstrukturen aufzuweichen. Auch die

Erweiterung der eigenen Fähigkeiten und das Erlernen neuer Fertigkeiten war ein wichtiger |!
| Bestandteil dieser Woche.

. Allgemeine Angaben |
| 1. Wer ist Veranstalter des Projektes?
| Cafe Leichtsinn, Katholische Jıgendwerke Rhein-Berg e.Y.
| 2. Wie ist der Titel des Projektes?

Zirkusworkshop mit einer 6. Klasse (Hauptschule Ahornweg- Zweigstelle Herkenrath)'
ı 3. Dauer des Projektes?
| 5 Tage & 5 Stunden + 1 % Stunden Nachtreffen

4. Welche Altersspanne hatte die Zielgruppe”?
11-14 Jährige

: 5. Welchen Altersschwerpunkt hatte die Zielgruppe?
12 Jahre

6. Wie viele Teilnehmer/innen wurden insgesamt erreicht?
17 Teilnehmer/innen

7. Wie war die Geschlechterverteilung |
männlich 8 weiblich 9

Rahmenbedingungen
8. Wie viel Zeit hat die Vorbereitung des Projektes in Anspruch genommen?

ca. 12 Stunden |

ı 9. Welche strukturellen Rahmenbedingungen waren für die Umsetzung des
Projektes notwendig?
Fachpersonal (Zirkuspädagoginnen), entsprechende Räumlichkeiten, versch.
Zirkusmaterialien, Kontakt zur Schule (Schulleitung/Klassenlehrerin)

10. Wie viele Mitarbeiterfinnen waren am Projekt beteiligt und wofür?
3 MitarbeiterInnen (2 Zirkuspädagoginnen, eine Honorarkrafi),
alle waren sowohl bei der Vorbereitung, als auch bei der Durchführung beteili

11. Welche Kooperationspartner waren beteiligt?
' Hauptschule Ahornweg — Zweigstelle Herkenrath
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Inhaltliche Ziele i

| 12. Welche Ziele wurden mit dem Projekt verfolet?
Folgende Ziele wurden während des einwöchigen Zirkusprojektes verfolgt:

* Verbesserung des Klassenklimas

* Steigerung der Kooperationsfähigkeit — Erweiterung der Sozialkompetenz
| » Erweiterung der individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten — Steigerung des
| Selbstbewusstseins |

® Gegenseitiges Kennenlernen der Schüler/innen, außerhalb der
Unterrichtsstrukturen |

13. Welche Inhalte wurden im Projekt umgesetzt?
Zu Beginn fand eine kurze Kennenlernphase statt, bevor es dann umgehend zur
Einführung in die Thematik Zirkus kam. Konzeptionell war das Projekt soangelegt,
dass alle Kinder gemeinsam bzw. in nach dem Zufallsprinzip gebildetenKleingruppen
eine Einführung in die verschiedenen Zirkusdisziplinen bekamen:

*  Jonglage (Tücher, Bälle, Diabolo, Devilstick, Telierdrehen)
* Balance (Drahtseil, Rollbrett, Laufkugel) . |
* Akrobatik (Menschenpyramiden)
*  Fakirkünste (Scherbenlauf, Körperflamme}

Zudem gab es Gelegenheit für die Kinder, ihre Wunschdisziplinen unter Anleitung im
freien Training zu vertiefen. Aufdas freie Training freuten sich die Schüler/innen

| jedes Mal sehr. Besonders beliebt waren die Disziplinen der Balance (Kugellauf und
| Drahtseil) und die Jonglage vor allem der Devilstick, das Diabolo und das

Teilerdrehen,

Neben den zirzensischen Inhalten kamen auch immer wieder Kooperationsspiele zum
Einsatz. Diese dienten einerseits zur Auflockerung und andererseits zur Förderung der |
Zusammenarbeit innerhalb der Klasse. Dabei war festzustellen, dass sich die meisten
Schüler/innen schwer taten im Klassenverbund zusammen zu arbeiten. Sie benötigten
oftmals mehrere Anläufe, um die gestellte Aufgabe lösen zu können. Die ;
Schüler/innen blieben jedoch an den verschiedenen Aufgaben dran, so dass sie |
letztendlich zu gemeinsamen Erfolgserlebnissen gelangten.

Neben den Kooperationsspielen wurden die Rituale des Anfangs- und
Abschlusskreises eingeführt. Hierbei konnten die Schüler/innen mit Hilfe von Smilies !

ihre Stimmung ausdrücken. Beim Anfangskreis wurde der Schwerpunkt darauf gelest,
wie die Kinder morgens zum Workshop kommen. Beim Abschlusskreis lag der
Schwerpunkt darauf, wie ihnen der Tag gefallen hat. Dadurch wurde Raum für Kritik
und Wünsche eröffnet, die die Kinder jedoch nur selten differenziert für sich nutzten

| konnten. '

Ab dem dritten Tag bekamen die Schüler/innen die Möglichkeit, in seibst gewählten
| Kleingruppen eine kurze Nummer einzuproben, die unabhängig von der

Abschlussvorstellung stehen sollte. Diese führten sie dann am Ende des Tages vor der
Klasse auf. Dies gelang den Kindern unterschiedlich sur. |
Nach den Vorführungen wurde im Kreis von den Schüler/innen zusammen getragen, i
was eine Nummer gut macht und was nicht so gut beim Publikum ankommt.

el 00 "Die Probevorfühnung,dieanrdarauf folgendenTag stattfand za,wieui I TTT
Anregungen umsetzen werden konnten. Am Ende waren alle zufriedener mit ihrer
Probenummer.
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Am letzten Tag fand eine Abschlussvorstellung vor zwei 7. Klassen derHauptschule,
. Lehrer/innen, Verwaltungskräften und einigen Eltern der Kinder statt. Als krönenden

Abschluss baute die Klasse zusammen eine große Menschenpyramide, bei der sie sichı
gegenseitig Hilfestellung gaben. Viele Schülerinnen hatten vor der
Abschlussvorstellung Angst, da sie befürchteten, sich vor den anderen Schüler/innen
ihrer Schule zu blamieren. Sie überwanden jedoch alle ihre Angst und waren am Ende
Stolz aufdie geleistete Arbeit.

Die Abschlussreflexion im Leitungsteam ergab, dass die Woche insgesamt sehr
erfolgreich verlaufen ist. Der gruppendynamische Prozess entwickelte sich in dem
überschaubaren Zeitraum positiv. Es kam auch zur Bildung eher unüblicher
Gruppenkonstellationen, Insbesondere beim Therna Fakir war zu erkennen, dass sich
die Schüler/innen gegenseitig unterstützten, sich anfeuerten und sich einander Mut |
machten. i

| Neben dem sozialen Lernen, einander zu vertrauen, sich gegenseitig Hilfestellung zu
| geben und gemeinsam neue Ideen zu entwickeln, lernten die Kinder neue Techniken

; und hierdurch auch unentdeckte eigene Stärken kennen (Erweiterung der eigenen |
i Fähigkeiten und Zutrauen in sich selbst). |

Die Schüler/innen konnten im Laufe der Woche an ihre Grenzen gehen und auch
| darüber hinauswachsen. Sie erhielten die Möglichkeit, Ängste zu überwinden und so

an Selbstverträuen zu gewinnen. Sie lernten konzentriert an einer Sache zu bleiben,
auch wenn sich die Erfolge nicht gleich sichtbar einstellten (Erweiterung der
Frustrationstoleranz).

: 14. Woran wurde die Zielerreichung erkannt? |
| Die Schüler/innen waren während der Zirkuswoche mit Freude bei der Sache. Sie

lernten gerne neue Inhalte kennen und waren zuch beim freien Training motiviert und|
konzentriert.

Sie waren in der Lage, die ihnen gestellten Kooperationsaufgabe gemeinsam als N
Klasse zu lösen. Dabei zeigten sie nicht gur Teamfähigkeit, sondern auch
Durchhaltevermögen und Frustrationstoletanz, denn die Klasse benötigte oftmals
mehrere Anläufe, um die gestellte Aufgabe zu lösen.
Innerhalb der Kleingruppenarbeit (Proben für die Vorführung) gab es immer wieder
Auseinandersetzungen untereinander, die dazu führten, dass die Arbeit erschwert !
wurde. Es zeigte sich jedoch, dass die Schüler/innen mit Hilfe des Leitungsteams in
der Lage waren, die Meinungsverschiedenheiten zu klären. Sie gelangten so zu einer

i Arbeitsatmosphäre, die es ermöglichte eine Zirkusnummer zu erarbeiten.
Auch die Abschlussvorstellung zeigte, dass die Kinder innerhalb der Woche viel
dazugelernt haben. Nicht nur, dass sie die jeweilige „Zirkus-Technik“ verbesserten,
sich trauen vor anderen aufzutreten, auch die Abstimmung mit den anderen wurde
deutlich besser. So konnte die Vorstellung ohne große Fehler von der gesamten Klasse
erfolgreich vorgeführt werden. |
Das die gemeinsame Menschenpyramide bei der Vorstellung so gut funktionieren |
würde, war zu Beginn der Woche noch nicht abzusehen. Auch bei den Proben, hatten
die Schüler/innen große Probleme die Menschenpyramide gemeinsam zu errichten und
als Team auf der Bühne zu stehen. Sie steigerten sich jedoch im Laufe der Zeit immer
mehr, so’ dass die Vorführung sehr gut gelang.
Zudem gaben die Kinder bei der täglich stattfindenden Abschlussreflexion oftmals die'

fen... Kückmeldung,dass.sie während des Tages viel.dazugelemnt.haben.-Es schien für.die. | -.- - :-
Kinder sehr wichtig zu sein etwas Neues zu erlernen. Außerdem bekundeten sie
häufig, dass sie Spaß hatten.
Auch die Klassenlehrerin gab die Rückmeldung, dass eine Steigerung in den

73



| _ Bereichen Zusammenhalt, Kommunikation und Konfliktlöseverhalten zu erkennen

| war, Auch das Zuirauen in die eigenen Fähigkeiten bewertete sie nach der
Zirkuswoche als verbessert. \

Kosten

15. Wie stellen sich die Kosten des Projektes dar?
Personal 1187,50 €
Verbrauchsmaterial 40 €

16. Soll solch ein Projekt noch mal durchgeführt werden?
JA. Es hat sich gezeigt, dass das Projekt gut umsetzbar war. Aus diesem Grund ist es
gut vorstellbar ein solches Projekt mit einer anderen Klasse oder in einer anderen |
Schule erneut durchzuführen.

17. Wenn ja, warum?

Die Schüler/innen der Klasse hatten während der Zirkuswoche die Möglichkeit, sich
außerhalb des Unterrichts einmal anders wahrzunehmen. Sie konnten ihre eigenen
Fähigkeiten erweitern, Stärken erkennen und auch in anderen Gruppenkonstellationen
zusammenarbeiten. Sie arbeiteten zudem aufein gemeinsames Ziel, der
Abschlussvorstellung hin. Sie trauten sich als Klasse anderen Schüler/innen ihrer |

____ Schule das Neuerlernte zu präsentieren.

: Auswertung der Selbstbeobachtun "

Annahme des Themas

| 1. Wurde die vers. zirzensischen Inhalte von den Teilnehmer/innen genutzt?
| sehr gut XXX |
0 gut

kaum
| sar nicht {X= eine Mitarbeiter/innenstimme)

2. War Zirkus Thema bei den Teilnehmer/innen?

' trifft zu

inifeherzu XXX |
trifft kaum zu |

trifft nicht zu

3. Wie war die Stimmung unter den Teilnehmer/innen?
sehr gut
gut XXX
neutral ;
schlecht

4. Wie war die Gestaltung und Umsetzung der Angebote (Bewertung der eigenen |
Leistung)? |

sehr gut XXX

gut
neutral

nun 0 SCWISChE. 0 0 0.0 num ann nn an ae ae ae nennt ep 8:
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Auswertung der Evaluationsbögen der Teilnehmer/innen
| 1. Seit der Zirkuswoche kann ich besser...

| mit anderen zusammen arbeiten 39%
i zuhören 11% |
: in der Gruppe reden 22% (Mehrfachnennungen möglich)

| 2, Seit der Zirkuswoche habe ich ...
mehr Mut 50%

weniger Angst 10%
weniger Lampenfieber 0%
mehr Spaß, anderen etwas vorzumachen 40%
mehr Geduld 19%

3. Wie wichtig ist dir die Aufführung? '
sehr wichtig 84%
egal 16%
unwichtig _

4, Ich habe Spaß gehabt.

O 9%

® 1% |
| ®

5. Ich habe mich in der Gruppe wohlgefühlt.

V 8%

O 37%

Od 0%

| 6. Ich habe mich im Zirkus-Raum wohlgefühlt.
O 4%

O 4%

® 12% |
7. Im Betreuerteam habe ich mich wohlgefühlt.

® 88% |

I 6%

Od 6% |
8. Das Betreuertsam hatte genug Zeit für mich.

0% |

® 31%

& |
9. Beim Betreuerteam habe ich viel gelemt. |

I nn
& |

| ®
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Resümee |
Durch die Evaluation wurde bestätigt, dass das Medium Zirkus, in Form des

einwöchigen Workshops innerhalb einer festen Gruppe, eine sehr erfolgreiche
Methode zur Erweiterung und Verbesserung der Sozial- und Selbstkompetenz ist.
Die Schüler/innen haben überwiegend ein sehr positives Feedback gegeben. Sie |
konnten sich und ihre Fähigkeiten je nach individuellem Leistungsstand einbringen,
ohne dabei unter Leistungsdruck zu geraten. Sie konnten neue Fertigkeiten erwerben
und diese in der Klasse einsetzen und vor anderen darstellen.

| Die Klasse wuchs während der Woche zu einer funktionierenden Gruppe zusammen,
die sich gegenseitig unterstützte und lernte in, einer konstruktiven Atmosphäre

| zusammen zu arbeiten, Sie schafften es innerhalb von fünfTagen eine gelungene
| Zirkusvorstellung vorzubereiten und aufzuführen. |

Der hohe Betreuungsschlüssel ist als eine wichtige Vorraussetzung zu benennen. Die |
Schüler/innen gaben die Rückmeldung, dass das Betreuerteam genügend Zeit für den
Einzelnen hatte. Auch die Tatsache, dass alle Kinder äußerten, dass sie während
dieser Woche viel dazugelernt haben, spricht für den hohen Betreuungsschüssel.
Abschließend ist festzuhalten, dass der Zirkusworkshop eine gute Möglichkeit ist,
Jungen Menschen mit Spaß und Freude ein Forum zu bieten, in dem sie ihre
Fähigkeiten vertiefen und ausbauen können.
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Anlage:

Ä e Evaluationsbögen der Lehrerin

e Exemplarischer Evaluationsbogen eines Schülers
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A \ | ya hu N
1: Zusammenhatt Abkürzungen: .; 2 vaktanU) inderKlasse Kl: Klasse Eihunsweche Motivation

. >: Schülerinnen/Schüler Die SchülerInnen freuen sich auf

012567891 0123456789)0220507090 ia in ©
. . 2: I  — Die 5 erwarten etwas PositivesDie Klasse hat gemeinsam Spaß. u > .Ausfülldatum: Äd L 9‚S) RE vonder Zirkus-Woche,
ı23@s678en | ERS 0123456789).Die SchüferInnen fühlen sich in br 78 BI Die SchülerInnen zeigen/äußern

der Klasse wohl, — ihre Motivation.

0123 TEN67850 Liebe Lehrerin, lieber Lehrer der Zirkusklasse, 0123456 ze) 10
Ihre Meinung zur Zirkus-Woche interessiert
uns.

Kommunikation Welche Motive haben die
ir der Klasse , . a . . SchülerInnen?Die Schülerinnen hören Bitte kringeln Sie in der Skala eine Ziffer von 0

bis 10 ein. 0 bedeutet: trifft gar nicht zu - 10 Eine Woche unterrichtsfrei.

Di 24 5678910 bedeutet: trifft voll zu 0123456 7{o)s 1%
Die SchülerInnen lassen die FREr Dankeschön FIR arms,
Anderen aussprechen, nn2 Manuela Muth Zeit mit den MitschülerInnen

AR, r123 3E 678910 Sn, Leiterin des Cafe Leichtsinn [| 01 23#5 IYE 10
\ A 0 Di

Auftreten . F

Die SchülerInnen reden vor der

Klasse. |

o1234567Wo1u || | Thema: Mobbing
Die SchülerInnen zeigen sich vor .

0123456789 v0 012346)e 78910
Die Kl lässt den einzelnen S die Mobbing ist in der Klasse ein
Möglichkeit, vor der Kl aufzutreten. Thema.
01234568910 0123456789%

Teamfähigkeit Konfliktlöseverhalten
Die 5 arbeiten mit anderen $ Die SchülerInnen sprechen
Zusammen, Probleme an.

0123456 7@s u 0123456 fs ı0
Die 5 vertassen sich bei

: ' Konfiktlösungen auf die/den L.

Zutrauen in eigene Fähigkeiten | 01234567 a(ö)10
Die Schülerinnen trauen sich Die SchülerInnen lösen
Schneil etwas zu. Probleme untereinander,

012345{l7a9w 0123@se7reon
Die SchülerInnen gehen i je lösen die SchülerInnen ihre
Aufgaben selbstbewusst an... . lan menu nennen menumm en men nem he Problemeverbal?

01234 Were | 01234(We som
; | [ab lösen die SchülerInnen ihre

. 79 | Probleme mit Gewait?Fragebogen Nummer1 nırrafleracın |



2) Summen? zen nam erst= Zusammenhalt Abkürzungen: En . ee Ehtabarin der Klasse Kl: Klasse An Athen sche Teamfähigkeit
‚Die Klasse hält beim Zirkus- >: Schülerinnen/Schüler Die S arbeiten mit anderen $
: Projekt zusammen. L: Lehrerin/Lehrer zusammen.

T} Teamerinnen/Teamer

012345689 W 012345867@)910
— > FCARo Fra
DieKlasse hat gemeinsam Spaß ed >> — Die SchülerInnen können sich
am Zirkus-Projekt. Ausfülldatum: ai & RES> auf die anderen S verlassen.
01234567 8(@)ıo „ur OF 012345 6(7{)g ı0

| Die SchlilerInnen fühlen sich in IR Die $ fingen sich in neuen
| der Zirkus-Klasse wohl, — Gruppenkonstellationen zusammen,

0123456 x(9s ı0 Liebe Lehrerin, lieber Lehrer der Zirkus-Klasse, 01 2@4 s678510
Ihre Meinung zur Zirkus-Woche interessiert
uns,

Kommunikation Konfliktlöseverhalteı
= Bitte kringeln Sie in der Skala eine Ziffer von 0

Die SchülerInnen hören his 10 ei 3 in en o Die SchülerInnen sprechen
inander DS D ein. 0 bedeutet: trifft gar nicht zu; 10 Probleme an.o :tri

1234 56M)8 910 deutet;trifft voll zu 0123456Ms91
. |Die SchülerInnen lassen die a, Ö Die 5 verlassen sich bei

| Anderen aussprechen, | So Dankeschön Konfliktlösungen auf cie/den L.
IR Manuela Muth,

. |eı2345@rssw Sy, Leiterin des Cafe Leichtsinn | 0223456 7@)s w
ae Die $ verlassen sich bei

. Konflikdösungen auf die/den T.

; Die SchülerInnen zeigen sich vor| : | |Die Schülerinnen erarbeiten
| der Klasse. ! ! | gemeinsam Lösungen. .

loı2345678m |: | 012345[{978910l ;

| Die Kl lässt den einzelnen 5 die . Die Schülerinnen lösen ihre
| Möglienksit, vor.der Kl aufzutreten, u Probleme verbal,
loız3450 (Qu | Ä Iloı2345s@s9%

Die SchülerInnen lösen ihre

! Probleme mit Gewalt.

Zutrauen in eigene Fähigkeiten Ä | 0)23456789%
| Die Schülerinnen trauen sich

. jebwas zu,
|

|9ı23#5678{J10 ' Arbeit am Zirkus-Proje
| Die SchülerInnen gehen Die $ haben sich mit den
| Aufgaben selbstbewusst an. | TeamerInnen wohl gefühlt,

01234557(& o | | loı2345678{J1w
Die Teamerlnnen hatten genur
zeit für die Schülerinnen.

Motivation 01234567891%

‚ Die SchülerInnen sind begeistert | Die SchülerInnen haben sich ir
bei der Sache, Zirkus-Raum wohlgefühlt.

‚0123456781 o1ı234567(8)sw
| Die SchülerInnen zeigen/äußern | |Eriige $ haben sich durchdie Arbx

re BER MOBwatlgf. er nennen nn eerieinhe seneannn namen m on nn  mereren ene nne niume ernennen en ame ve] ar ZIrküs-ProjektVeränidert.
| |
joı2345678Ö)1 01234567 ala)ıc

| Das Klima in der Klasse hat sic

8 N verändert.
Franehnnen Nummar ? nınmahilannır
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